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1. Einleitung

[Grundsätzlich ist zu bedenken: Im Zentrum einer Hausarbeit steht ein Erkenntnisinteresse, also eine Frage, die Sie an den Text haben und durch Untersuchung des Textes beantworten wollen. Sie müssen also vor Beginn einer Hausarbeit folgende Dinge klären:

1. Welche Frage habe ich an den Text?

2. Was genau bedeutet die Frage?

3. In welchen Schritten kann ich die Frage klären und welche Arbeitsschritte wären zwar interessant, tragen aber zur Klärung der Frage nichts bei und dürfen deshalb in der Arbeit nicht vorkommen.

Zudem müssen Sie früh eine Liste mit Forschungs- bzw. Sekundärliteratur erstellen, die sich allgemein mit dem von Ihnen zu untersuchenden Text, mit dem von Ihnen fokussierten Problem und vielleicht sogar mit Untersuchungen zu Ihrem Problem speziell an Ihrem Text befassen (letzteres ist eher selten der Fall). 

Nachdem Sie diese Fragen geklärt haben, können Sie die Einleitung schreiben. Diese dient nicht dazu, Allgemeinplätze über den Autor und sein Werk zu notieren. Ihre Einleitung ist vielmehr sehr konzentriert und fokussiert auf wenige Punkte:
1. Ein kurzer Aufhänger (1-2 Sätze), z.B.: Mit dem 1516 von Thomas Morus publizierten, zwischen Philosophie und Literatur stehenden Prosatext „Utopia“  beginnt in der neuzeitlichen Literatur Europas ein vielstimmiger und vielgestaltiger utopischer Diskurs: Autoren und Autorinnen von Johann Gottfried Schnabel bis Arno Schmidt, von Aldous Huxley bis Doris Lessing, von Franz Werfel bis Juli Zeh haben in literarischen Texten immer neu fiktionale Welten als Utopie oder Dystopie erfunden und damit ebenso Modelle für die Zukunft entworfen wie utopische Konzepte kritisiert oder zeitgenössische Gesellschaftsverhältnisse als zu verwerfende, dystopische Lebensmodelle zu entlarven versucht. 

2. Hinwendung zum Gegenstand und Nennung der Frage, z.B.: Auch in Christian Krachts Roman IWHSISUIS ist eine wiederholte Bezugnahme auf utopische und dystopische Texte und Konzepte nicht zu übersehen: die von Kracht entworfene Sozialistische Schweizer Sowjetrepublik und deren Kolonialpolitik, die sich als zivilisatorische Segnung für unterworfene afrikanische Völker versteht, aber auch technische Zuku nftsvisionen wie die von ersten Verschmelzungen von Mensch und Maschine in Form der Steckdosen, die einige Protagonisten in der Achselhöhle aufweisen, wären als erste Beispiel zu nennen. Die nachfolgende Hausarbeit geht daher der Frage nach den Formen und Funktionen des utopischen und dystopischen Diskurses in Krachts Roman nach.

3. Erläuterung der Fragestellung, daraus Ableitung der Gliederung und Begründung der Gliederung, z.B.:

Voraussetzung einer differenzierten Untersuchung utopischer und dystopischer Diskurse in literarischen Texten ist zunächst eine Klärung der Begriffe Utopie und Dystopie sowie der groben Umrisse ihrer literarischen Karrieren. Beides wird Gegenstand von Kapitel zwei dieser Arbeit sein. Voraussetzung für die Klärung der Funktion utopischer und dystopischer Aspekte des Textes ist zweitens die systematische Erfassung alle Textelemente, die als utopisch oder dystopisch klassifiziert werden können. 

Die Untersuchung der Formen des Auftretens von utopischen und dystopischen Elementen im Roman dient dabei zunächst dem Ziel einer Bestandsaufnahme, um den ersten Eindruck von einer nachhaltigen Bedeutung beider Themen im Roman zu bestätigen und ihn systematischer fassen zu können. Das dritte Kapitel dieser Hausarbeit wird sich daher nacheinander um eine möglichst umfassende und nach Aspekten gegliederte Erfassung der utopischen Züge im Figurenhandeln (3.1), um Anspielungen auf fiktionale Utopien (3.2) und reale utopische Projekte (3.3), schließlich aber um intertextuelle Anspielungen auf dystopische Fiktionen (3.4) und um intertextuelle Verweise auf dystopische Entwicklungen der Realgeschichte (3.5) bemühen. 

Eine Einschätzung der Funktion utopischer und dystopischer Elemente im Roman kann schließlich aber nur durch eine systematische Überprüfung ihrer erzählerischen Einbettung in den Text erfolgen. Aus diesem Grund werden im vierten Kapitel der Arbeit die formale Gliederung der Romans (4.1), Ort und Zeit der Romanhandlung (4.2.) sowie die Erzählergestaltung (nach Martinez/Scheffel) (4.3) analysiert. Das fünfte Kapitel der Hausarbeit ist schließlich der Zusammenfassung aller erarbeiteten Ergebnisse mit Blick auf die Ausgangsfrage der Hausarbeit vorbehalten.

Ein Verzeichnis der benutzten und zitierten Primär- und Sekundärliteratur wird die Arbeit abschließen. 

2. Utopie – kurze Begriffs- und Literaturgeschichte
2.1. Utopie und Dystopie: Begriffsgeschichte und Bedeutungsvielfalt

Ein wichtiges Hilfsmittel bei der formalen Ausarbeitung einer Hausarbeit sind die sogenannten Formavorlagen. In dieser Vorlagendatei sind bereits mehre für Sie angelegt. Sie können Sie sehen, wenn Sie im Menü von Word unter „Start“ auf „Formatvorlagen“ auf den kleinen Pfeil unten Rechts klicken. Es öffnet sich ein Fenster mit Formatvorlagen, die Sie nutzen können. Sie können nun Text, den Sie in diesem Dokument schreiben, markieren und ihm z.B. die Formatvorlage „Hausarbeit Text ohne Einzug“ durch Klicken auf diese für den normalen Text Ihrer Arbeit vorgesehene Formatvorlage zuweisen etc. Der Vorteil der Nutzung von Formatvorlagen besteht darin, dass Sie jederzeit bloß durch einmaliges Ändern der Formatvorlage die Formatierung aller damit versehenen Texte ändern können. Das erspart sehr viel Arbeit!   

Bitte beachten Sie weiterhin:

Primärtexte, die Sie häufig zitieren, werden mit einer Sigle abgekürzt. Bei der ersten Nennung des Roman, über den Sie schreiben, also in unserem Fall Krachts Ich werde hier sein im Sonnenschein und im Schatten, setzen Sie eine Fußnote,
 in der Sie sowohl die Ausgabe angeben, aus der Sie den Roman zitieren, also auch eine Sigle bestimmen, mit der Sie fortan aus dem Roman zitieren werden. Zitate aus dem Roman weisen Sie dann wie folgt nach: „Als ich ihn einmal danach fragte, antwortete er, sie seien von Roerich, immer wieder Nicholas Roerich, der hier im Réduit ein Atelier unterhielt“ (IW 116). 

Bei Zitaten ist darauf zu achten, dass sie IMMER a) grammatisch korrekt in Ihren Text eingebunden sind und b) sprachlich eingeführt werden durch eine Formulierung, die erläutert, warum Sie nun gerade diese Passage ausgerechnet jetzt zitieren. z.B.: Eine weitere Ebene der Distanzierung von den utopischen Konzepten des 20. Jahrhunderts erreicht der Roman durch die Einführung des Malers Roerich. Die fiktive Figur verweist dabei ersten durch ihren Namen auf den realen russischen Maler Nicholas Roerich (1874-1947), verdeutlicht aber durch eine geschickt eingesetzte Anspielung auf Martin Heideggers Kunstwerk-Aufsatz Skepsis gegenüber einer Deutung der Kunst als besonderes Medium der Erkenntnis. Es ist folgende Formulierung B’s, die den Schlüssel zu dieser Deutung bereithält:

„Unser Freund R. ist Kunsthandwerker, wissen Sie, er hilft dabei, das Réduit zu entbergen. Das, was die Griechen Techne nennen, also das Hervorbringen, schafft nur das Kunsthandwerk. In ihr, in R.s Gemälden, geschieht auf diese Art und Weise Wahrheit; die griechische Alatheia, das koreanische Wu, das hindustanische Samadhi. Hierin verstehen wir das Hervorbringen von Nichtanwesendem ins Anwesende. Also das Experiment und die Erkenntnis, genauso wie die Bearbeitung von Natur, die Erzeugung von Produkten, das Aufstellen von Theorien, das Sammeln neuer Einfälle und Ideen.“ (IW 118) 
Zitate werden in Hausarbeiten, wie Sie sehen, besonders formatiert, wenn sie mehr als drei Zeilen Umfang haben (Formatvorlage „Hausarbeit Zitat Prosa“). 

Bitte beachten Sie weiterhin: Von zentraler Wichtigkeit ist die intensive Diskussion mit der Forschung zu Thema und Primärtext Ihrer Arbeit. Sie sollen zunächst Ihre Analyse eigenständig eng am Text durchführen und Ihre Ergebnisse ausformulieren. Leider aber sind nicht alle Einsichten, die man selbst gewinnt, neu. Folglich besteht in einem zweiten Schritt die Notwendigkeit, im Text oder in Fußnoten darauf hinzuweisen, dass z.B. Harry Maier in seinem Aufsatz XY eine ganz ähnliche Einschätzung wie Sie entwickelt hat, etwa wenn er auf S. 19 schreibt: „........“.Peter Franz vertritt hingegen die gegenteilige Auffassung, seinen Argumenten ist zugleich nur schwer zu folgen: Er verweis als zentrales Argument seiner Überlegungen auf die Szene XY. Der allerdings kommt im Roman kaum eine so tragende Rolle zu, wie Franz annimmt, wenn man bedenkt, dass ................

Also: NIEMALS NICHT zitieren Sie Forschung unkommentiert und sprachlich uneingebunden in den Resttext, nur, weil ein Satz der Forschung irgendwie ganz nett klingt und irgendwie doch zu Ihren Überlegungen zu passen scheint.

Bitte weiter bedenken: Verboten sind unvollständige Sätze, auch wenn sie im Journalismus üblicher werden. Absolut Notwendig sind eine sichere Zeichensetzung und die Beherrschung der Regeln der Rechtschreibung! Finden sich pro Seite mehr als 2 Fehler, wird die Arbeit als nichtbestanden zurückgegeben! 

Daher: Planen Sie vor Abgabe einer Hausarbeit mehrere Tage für Korrekturen und Formatierungen ein. Geben Sie eine Arbeit immer erst dann aber, wenn mindestens eine weitere Person Ihre Arbeit langsam und gründlich auf Tippfehler und Zeichensetzungsmängel hin gelesen hat. Und geben Sie eine Arbeit erst dann ab, wenn die Arbeit optisch ansprechend eingerichtet ist. 
Schließlich beachten Sie bitte unbedingt: Bitte machen Sie nicht nach jedem oder jedem zweiten Satz einen Absatz. Absätze strukturieren Ihre Argumentation optisch. Argumente aber werden entfaltet, sortieren Sie also Ihre Gedanken zu größeren Zusammenhängen und halten Sie pro Zusammenhang einen Absatz bereit. Übertreiben Sie es aber auch nicht umgekehrt: Absätze, die über ganze Seiten gehen, sind ebenfalls kein Zeichen einer klaren Argumentation. 

Und schließlich mögen Sie bedenken:

1. Konsultieren Sie das Informationsblatt mit den Regeln zur Gestaltung einer Hausarbeit, das für Sie auf der Homepage der Fachrichtung bereitgehalten wird. Wenn Sie die dort genannten Regeln nicht beachten, wird Ihre Arbeit automatisch als nicht bestanden gewertet. 

2. Vergessen Sie nicht das neue Deckblatt, das noch vor das eigentliche Deckblatt Ihrer Arbeit gelegt wird. Auch dieses Deckblatt wird auf der Homepage der Fachrichtung für Sie bereit gehalten. 
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